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Mutmassliche
Täter verhaftet
ST. LEONHARD | Am 14. Novem-
ber 2015 kurz vor 16.30 Uhr
kam es in einem Lebensmit-
telgeschäft in St. Leonhard zu
einem Raubüberfall. Eine An-
gestellte wurde dabei mit
einem axtähnlichen Gegen-
stand bedroht. Ein aufgestell-
tes Dispositiv konnte kurz
darauf die Täterschaft anhal-
ten. Das Diebesgut konnte
dabei sichergestellt werden.
Die mutmasslichen Täter, ein
27-jähriger Kameruner und
ein 34-jähriger Franzose, wur-
den durch die Staatsanwalt-
schaft in Untersuchungshaft
gesetzt.

Erste Walliser
Meisterin FaGe
SIDERS | Am vergangenen
Samstag, 14. November 2015,
hat die Organisation der Ar-
beitswelt Gesundheit und So-
ziales Wallis (OrTra SSVs) in Si-
ders die erste Walliser Berufs-
meisterschaft Fachfrau/-mann
Gesundheit (FaGe) organisiert.
Zum Wettbewerb zugelassen
waren Lernende FaGe, die ihre
Ausbildung im Frühjahr 2016
abschliessen oder diese be-
reits abgeschlossen haben. An-
drea Summermatter aus Sus-
ten setzte sich gegen Janis
Lingg aus Premploz (2. Platz)
und Salomée Rausis aus Fully
(3. Platz) durch. Die Siegerin
wird das Wallis an der Schwei-
zer Meisterschaft im nächsten
Jahr in St. Gallen vertreten. Die
o!zielle Preisverleihung findet
am Donnerstag, 10. März 2016,
anlässlich der Berufsmesse in
Martinach statt.

St.-Katharinafest
steht vor der Tür
SIDERS | Vom kommenden
Freitag, 20. November, bis
Montag, 23. November 2015,
geht in Siders das traditio-
nelle Sankt-Katharinafest
über die Bühne. Für die musi-
kalische Umrahmung und
Animation sorgten unter an-
derem Michel Villa, Clown Isi-
dore, die Guggenmusik «Los
Diablos», die Orchester
Flashback und Scotch sowie
die Gruppen Les Inoxydables
und Zygomatiques. Am Frei-
tag und am Samstag ist ein
Busbetrieb bis 3.00 Uhr ab
Bahnhof Siders organisiert.
Grosser Höhepunkt des Fests
ist die Wahl der «Catherinet-
tes» am Montagabend um
20.30 Uhr. Dieses steht heuer
unter dem Motto «Engel oder
Dämon».

Mottet nicht
mehr Präsident
SIDERS | Xavier Mottet tritt von
seinem Amt als Präsident der
FDP Wallis zurück. Infolge der
vergangenen National- und
Ständeratswahlen hat die Di-
rektion beschlossen, die Partei
neu zu positionieren. Anläss-
lich einer ausserordentlichen
Generalversammlung soll eine
entsprechende Arbeitsgruppe
bestimmt werden. Das Ziel:
Sich bestmöglich auf die an-
stehenden Gemeinde- und
kantonalen Wahlen von 2016
respektive 2017 vorzubereiten.
Mottet seinerseits will sich 
voll auf die kantonale Politik
konzentrieren.

Forum Wallis | Im Wallis stehen weitere strukturelle Veränderungen an

Tourismus am Scheideweg?

LEUK | Am 5. Global Forum
kämpften die Redner teils mit
harten Bandagen. Für Lacher
sorgten aber nicht nur die
 Komiker von Humorplatz.ch.

Zu Beginn des Forums regierte der
Humor. Damian Gsponer und Stefan
Werlen von Humorplatz.ch sorgten
nicht nur für Lacher, sondern auch
für die eine oder andere Träne im Au-
ge. Sie führten das Publikum sehr hu-
moristisch ein in mögliche Visionen.
Visionen fürs Wallis. Visionen für
Wirtschaft, Politik und Tourismus. 

Im Inputgespräch zwischen Mo-
derator Thomas Egger und Journalist
Luzius Theler befand der Befragte,
dass das Wallis am Scheideweg stehe.
Das Thema des Forums lautete ja:
«Das Wallis am Scheideweg – Wie wei-
ter nach 200 Jahren Eidgenossen-
schaft?» Speziell auch darum stehe
das Wallis dort, da man als Exportre-
gion sehr stark währungsabhängig
sei. Theler verfolgt seit rund 40 Jah-

ren die politische, wirtschaftliche
und soziale Entwicklung des Wallis.
Er habe dabei immer wieder «Häu -
tungen» erlebt. Also Veränderungen,
Neuordnungen, Wellentäler. «Wir ha-
ben, was Veränderungen betrifft, eine
gewisse Kontinuität.» Deshalb gelte
es, beweglich zu sein, sich anzupas-
sen, Kostenstrukturen zu überprü-
fen. Theler gab sich sehr optimistisch
punkto Unternehmertum: «Ich glau-
be an die Beweglichkeit, die Flexibili-
tät der kleinen und grossen Firmen.»
Die Politik habe bei uns gute Rahmen-
bedingungen geschaffen. Es sei aber
grundsätzlich falsch, das Heil vom
Staat zu erwarten. Die Gemeinden ih-
rerseits müssten ein Klima schaffen,
damit die Unternehmer merkten,
dass sie willkommen sind. Von einem
generellen Lob an die Politik wollte
der wortgewandte Journalist abse-
hen. Theler: «Das Wallis ist ein gut
verwalteter Kanton.» Die Politik kom-
me aber meist zu spät mit falschen
Tools und hinke Entwicklungen hin-

terher. Sein «Ich bin ein Patriot!» sorg-
te für ähnlich laute Lacher wie zuvor
der Auftritt der Komiker.

«Das Wallis liegt noch knapp
vor Uri, Obwalden und Jura»
In der Podiumsrunde meinte der
 Visper Gemeindepräsident und CVP-
Grossrat Niklaus Furger, dass der
 Kanton ein paar sehr gute Sachen
 gemacht habe. Er müsse aber auf -
passen, nicht mit zu vielen Gesetzes -
normen Projekte einzudämmen. Tho-
mas Gsponer befand, dass das Wallis
durchaus gewisse Probleme habe. «Es
ist aber falsch, der Politik allein die
Schuld zu geben.» In vielen Sachen
bewege sich der Kanton höchstens
noch im Mittelfeld, grad knapp vor
Uri, Obwalden und dem Jura. Er stau-
ne über die Staatsgläubigkeit vieler
Unternehmer und Touristiker. Die
Einrichtung eines Staatsfonds etwa
bringe nichts. Das Wallis habe un-
glaubliches Potenzial, das es zu nut-
zen gelte. Sein Rezept: «Weniger
Staat, mehr Marktwirtschaft.» Berno
Stoffel, CEO der Touristischen Unter-
nehmung Grächen, meinte, dass er
nicht nach mehr Staat verlange. «Wir
haben nicht gelernt, im Tourismus 
zu verkaufen», nannte er eines der
Grundprobleme. Er sprach sich aus
für den «changing Mind», also für ab-
ruptes Umdenken. 

«Erfolg gönnende Faktoren»
Die Bündnerin Urezza Famos urteilte,
dass man den Saal von Leuk ins Bünd-
nerland verpflanzen könnte: «Wir ha-
ben eine sehr ähnliche Ausgangslage,
sind aber noch abhängiger.» Es brau-
che «Erfolg gönnende Faktoren», um
den Tourismus zurück auf die Er-
folgsspur zu führen. Gsponer sagte,
dass gewisse Angebote einfach ver-
schwinden müssen: «Die Nachfrage

hat sich geändert. Wir müssen demo-
grafische Entwicklungen berücksich-
tigen.» Ein nächster falscher Schritt
sei die Verstaatlichung des Touris-
mus. Stoffel wiederum befand die Kri-
tik als übertrieben. Der Tourismus
stecke in einem enormen Struktur-
wandel, aber das Wallis sei nicht an
einem Scheideweg. «Wir haben die
Weltkrise und andere Krisen gemeis-
tert.» Etwa im künstlerischen oder li-
terarischen Bereich seien wir hervor-
ragend aufgestellt. 

«Wir müssen besser auf 
Veränderungen reagieren»
Niklaus Furger sagte, dass er seiner
Töchter oder der Lonza wegen an ei-
nem Scheideweg stehe. In Visp seien
viele gute Projekte aufgegleist und
«der Lonza läuft es sehr gut». Momen-
tan seien wir etwas «in einer Delle»,
aber das lege sich wieder. Furger wur-
de nicht müde, bereits Erreichtes zu
loben und positive Aspekte einzubrin-
gen. «Der Tourismus verfügt über
grosse Schätze.» Famos sagte, dass
Wallisern wie Bündnern eine lange
Tradition im Jammern gemein sei. Es
brauche Freude am Tätigsein. «Wir
müssen auf die Veränderungen rea-
gieren.» Sie sieht grosses Potenzial im
Kultur- und Gesundheitstourismus.
Gsponer sprach von der fehlenden
Dynamik. Es gehe darum, neue An-
reize zu schaffen. Sein «Ich sehe die
Entwicklung fürs Wallis aber durch-
wegs positiv» erntete nach all der ge-
äusserten Kritik ebenfalls Lacher. 

Das Global Forum Wallis will
Impulse geben, Projekte anstossen. Es
versteht sich als unabhängig und för-
dert die Vernetzung von Führungs-
kräften und Entscheidungsträgern.
Dies als Beitrag für eine positive
Imagebildung. Zum 5. Forum geladen
hatte der Visper Philipp Schmid. zum

Podium. Von links: Moderator Thomas Egger, Direktor Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für Berggebiete, Urezza Famos, Unternehmens- und Kulturberaterin aus
Sent GR, Berno Sto"el, CEO Touristische Unternehmung Grächen, Thomas Gsponer, Direktor viscom swiss print, und Niklaus Furger, Gemeindepräsident Visp.

Humor. Damian Gsponer (links) und Stefan Werlen von Humor-
platz.ch provozierten mit ihrem Auftritt unzählige Lacher. FOTOS WB
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Walliser im Ausland:
Berichte und Erfahrungen
Für unsere Rubrik «Walliser im Ausland»
sind wir auf der Suche nach Wallisern, 
die fernab der Heimat leben. Gehören 
Sie auch dazu oder kennen Sie jemanden?
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht an 
info@1815.ch.

Oberwalliser Wonneproppen
in der Baby-Galerie
In der 1815.ch-Baby-Galerie finden Sie 
Porträts der jüngsten Oberwalliserinnen
und Oberwalliser. Wir gratulieren den
frischgebackenen Eltern und wünschen 
den jungen Familien alles Gute!


